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Prolog: 

Prolog

Eine Gestalt erschien im Bildschirm. Verwirrt schaute sie sich um, dann bemerkte sie
das Publikum und drehte sich zu ihnen um. Fröhlich winkte sie demjenigen zu, der
gerade diese FF anfing zu lesen.

"Guten Tag. Mein Name ist Sakura Kinomoto. Diese FF handelt über mich und meine
verrückte Lebensgeschichte.
Alles fing damit an, dass meine Eltern Nadeshiko und Fujitaka heiraten. Ein paar Jahre
später bekamen sie Toya und dann mich. Mama war ein sehr fröhlicher Mensch. Stellte
sich aber oft ungeschickt an, diese Art habe ich anscheinend von ihr geerbt, da es mir
manchmal genauso ergeht. Meine Mutter starb an einer mysteriösen Krankheit, die
noch nicht sehr weit erforscht war. Da war ich vier. Seit dem leben mein Bruder, mein
Vater und ich alleine.
Wir trauern zwar um sie, aber sie wacht immer noch über uns, als Engel, auch wenn wir
sie nicht sehen können, wissen wir, dass sie da ist.
Als ich sechs Jahre alt wurde kam ich mit meiner besten Freundin Tomoyo Daiduji auf
die Tomoeda Grundschule. Mein Bruder ging zu der Zeit schon auf die Mittelschule
mit seinem besten Freund Yukito.
Auf der Grundschule lernte ich viele neue Leute kennen. Vor allem bin ich froh
Fräulein Mizuki und Shaolan kennen gelernt zu haben. Mittlerweile bin ich fünfzehn
Jahre alt und habe auf die Tomoeda Mittelschule gewechselt. Zusammen mit Tomoya
besuche ich die erste Klassenstufe.
Mein Bruder hat schon die Oberschule abgeschlossen und lernt
Einzelhandelskaufmann. Mein Vater ist noch immer Professor an der Tomoeda
Universität. Er unterrichtet in Geschichte und Archäologie, was ich ziemlich
interessant finde. Momentan läuft mein Leben noch in geregelten Bahnen ab, jedoch
wird eine Zeit kommen, wo ich anfange nachzudenken, wer mein Freund und wer
mein Feind ist.

Das Buch des Clow ruft nach mir...
und ich werde seinem Ruf folgen...
der gewaltige goldene Löwe mit seinen schneeweißen Flügeln wird sich erheben und
das neue Jahrtausend einläuten...
die engelsreiche Gestalt wird Prüfungen mit sich bringen, die es zu bestehen gibt...
der schwarze Magier wird Rätsel aufwerfen...
seine Untertanen nach seinem Willen handeln...
vier gleichwertige Gestalten werden gegeneinander antreten...
die Welt wird sich verdunkeln...
die Leute schlafen ein...
ein neues Unheil erhebt lautlos aus dem Schatten...
wird die Welt den nächsten Tag ersehen?
wird die Sonne hell am Horizont erstrahlen?
wird das Leben weiter gehen?
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Die Antwort, weiß nur ich selbst.
Sie ist in mir, ein wertvoller Teil."

Mit einem blitzen schaltet sich der Fernseher aus. Ein schwarzer Bild bleibt zurück.
Das Kapitel ist vorbei, man merkts.

Das Kapitel mag zu Ende sein, doch die Menscheit besteht und auch das Licht ist nicht
erloschen. Es werden weitere leuchtende Tage folgen.
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Kapitel 1: Erstes Treffen

Erstes Treffen

Ein dunkler Umhang weht im seichten Wind. Ruhig steht er auf der Plattform und
schaut der schlafenden Stadt zu. Seine zwei Untertanen sitzen in nicht allzu weiter
Entfernung, um ihm zu gehorchen, sollte etwas sein.
Wer ist das?
Ich schwebe in der Luft, nur ein paar Meter entfernt. Der Mond steht hell am Himmel
und beleuchtet die Gegend. Trotzdem vermag ich nicht, dass Gesicht des Jungens zu
erkennen. Er hält einen riesigen Sonnenstab in der Hand, ist das ein Zepter?, frage ich
mich. Er wendet sich in meine Richtung. Ich kann kaum atmen, als er mir in die Augen
sieht.
Irgendwoher kenne ich ihn. Aber woher?
Ehe ich weiter darüber nachdenken kann, wache ich aus meinem Traum auf. Ich schlug
die Augen auf und setzte mich keuchend hin. Leider stellte ich fest, dass ich in meinem
Bett in meinem eigenen Zimmer schlief.
Schon wieder dieser Traum, dachte ich verzweifelt. Seit Wochen träumte ich jede
Nacht denselben. Er komplizierte mein Leben nur unnötig, da ich nicht richtig schlief.
Entweder kam ich morgens zu spät in die Schule oder tot müde.
Nachdenklich schaute ich auf meinen Wecker, um fest zu stellen, wie spät es war.
Meine Augen weiteten sich geschockt. Es war halb acht, um acht Uhr begann die
Schule, ich kam zu spät, wenn ich jetzt nicht Gas gab.
„Oh nein, ich komme schon wieder zu spät!“, heulte ich gequält auf und schlug die
Decke zurück. So schnell mich meine Beine trugen sprang ich aus dem Bett und
hechtete zum Bad, indem ich kurz Haare wusch und duschte. Nur mit einem Handtuch
bekleidet kam ich zurück ins Zimmer und trocknete mich ab. Eiligst schlüpfte ich in
meine Schuluniform und fönte meine Haare. Meine Schultasche hatte ich
voraussichtlich gestern schon gepackt. So brauchte ich sie nur noch mit zu nehmen.
Mit einem lauten Knallen schloss ich meine Tür und trampelte die Treppe zur Küche
hinunter. Mein Bruder war schon weg, was meine Unpünktlichkeit nur noch
verstärkte. Mein Vater begrüßte mich mit einem „Guten Morgen“. „Guten Morgen.“,
gab ich gehetzt von mir.
„Konntest du schon wieder nicht richtig schlafen?“ „Ja leider.“, seufzte ich.
Aufmunternd drückte er mir mein Schulbrot in die Hand. Er hatte extra eine Scheibe
mehr eingepackt. Da ich nur noch zehn Minuten hatte, schlüpfte ich in meine Inliner
und hastete aus dem Haus. Ich beschleunigte mein Tempo, dass jeder Fahrradfahrer
erblassen ließ.
Ich hielt mich an Laternenmasten fest, um die Kurve zu erleichtern. Mit einer hohen
Geschwindigkeit war das gar nicht Mal einfach. Am Kompliziertesten wurde es in der
Fußgängerpassage. Ich musste haufenweise Leute ausweichen, die zur Arbeit
unterwegs waren. Als ich endlich an der Sakura-Allee angelangte atmete ich aus. Ich
würde gerade noch rechtzeitig kommen. Gerade wollte ich um die Ecke des Schultores
biegen, als ich gegen etwas Hartes knallte und nach hinten auf meine vier Buchstaben
viel.
Der Aufprall war nicht hart, aber trotzdem schmerzend. Meine Augen, die ich aus
reinem Reflex zusammengekniffen hatte, öffnete ich und besah mir, gegen was ich
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gefahren war. Es stellte sich als ein Mensch raus, genauer gesagt ein Junge ungefähr
in meinem Alter. Peinlich berührt richtete ich mich auf und stammelte eine
Entschuldigung. Mit einem Lächeln auf den Lippen winkte er mit einem „Ist ja nichts
passiert“ ab. Ich wollte etwas erwidern, als plötzlich die Schulglocke ertönte.
Geschockt sah ich auf meine Armbanduhr. „Ich komme zu spät!!“ Mit einem kurzen
Wink verabschiedete ich mich und skatete die restlichen Meter zum Schuleingang. Ich
wechselte die Inliner gegen Schuhe aus und rannte die zwei langen Treppen hoch.
Als ich keuchend vor meinem Klassenzimmer stand, klopfte ich vorsichtig an. Herr
Tarada, unser Englisch- und Erdkundelehrer rief „Herein“. Seufzend atmete ich noch
einmal durch, ehe ich die Tür aufzog. „Ach du bist es Sakura.“, sagte er. „Du kommst
diese Woche schon das dritte Mal zu spät.“, bemerkte er. Entschuldigend verbeugte
ich mich.
Fünf Minuten später stand ich im Flur vor meinem Klassenzimmer. Es war klar, dass ich
rausgeworfen wurde.
Als ich da alleine rum stand, dachte ich genauer über diesen Jungen nach. Er hatte
dunkle, blaue Haare und Augen. Er machte einen netten Eindruck. Ich hatte ihn noch
nie auf dieser Schule gesehen, schon gar nicht in meiner Klassenstufe und älter als ich,
schätzte ich ihn nicht.
Mit gelangweilter Miene wartete ich darauf, wieder hereingeholt zu werden.

Großes Sorry^^
Mir ist aber leider nichts mehr eingefallen
*in Deckung geh*
Ich streng mich nächstes mal mehr an
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